Erſtes Blatt. 


Thorner l. 


Be =) | Unzeigen-Breis: Die e man 12 deren oe 
f 760. 10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Begründet 1760 | Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


eſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. . f 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
Zeitſpiegel.“ 


Abonnemen e⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. R 
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Cagesſchau. 


Die „Freiſ. tg.“ übernimmt aus der „Weſtd. Allg. 3.“ 
die Meldung, es hätte die nationalliberale Partei 
leitung an verſchiedene Provinzial- und Landesausſchüſſe die 
Mahnung ergehen laſſen, von Oppoſitionskundgebungen und 
Aeußerungen der Unzufriedenheit über die gegenwärtige Regierung 
und das Verhalten der nationalliberalen Parteileitung zu derſelben 
im Intereſſe des Zuſammenhaltens der Partei abzuſehen. Die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ bezeichnet dies als eine „dreiſte Erfindung.“ 

Von der Invaliditäts- und Alters verſicher⸗ 
ung. Von den 126 397 Altersrenten-Empfängern des Jahres 
1891 entfallen mehr als die Hälfte, nämlich 66 338, allein auf 
die Landwirihſchaft und 27 256 auf die Induſtrie. Von den 
übrigen find 4052 Handel und Verkehr, 22 007 häuslicher Dienſt⸗ 
leitung und 6744 Perſonen dem Staats, Gemeinde-, Kirchen⸗ 
u. ſ w. Dienſt, ſowie den ſog. freien Berufsarten zuzurechnen. 
Nach den Ergebniſſen der Ermittelungen über den durchſchnittlichen 
Jahresarbeitsverdienſt der Altersrentenempfänger in den Jahren 
18881890, welcher der Berechnung der Renten zu Grunde 
gelegt iſt, betrug dieſer Verdienſt in den größeren Städten für 
den Mann 669, auf dem Lande 441 M., für die Frau 412 

Verdienſt 


ſind die Anmeldungen für die am 18. Februar in Berlin ſtatt⸗ 
findende Hauptverſammlung, auf welcher der Bund der deutſchen 
Landwirthe gegründet werden ſoll, zahlreich. Der Abg. Arendt 
hat ſeinen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachten An⸗ 
trag, welcher eine ſcharfe Verurtheilung der Handelsvertragspolitik 
der Reichsregierung enthielt, zurückgezogen, um demjelben eine 
andere Form zu geben. Der Antrag kommt Mittwoch zur Ver⸗ 
handlung. 

Deutſchland und Hawaii. Das Intereſſe der 
kolonialen Kreiſe Deutſchlands an den Vorgängen auf Hawaii 
wächſt mit jedem Tage. Man beginnt einzuſehen, daß von dem 
Schickſal der Inſelgruppe die Zukunft Samoas abhängt. Wenn 
auch die endgiltige Regelung der Geſchicke Hawaiis bei dem be⸗ 
vorſtehenden Präſidentenwechſel in Nordamerika auf eine ſpätere 
Zeit vertagt zu werden ſcheint, ſo ſpitzen ſich die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe doch immer mehr zu einem Gegenſatze zwiſchen Nord⸗ 
amerika einerſeits und Kanada und dem hinter dieſem ſtehenden 
England andererſeits zu. Die Summe der deutſchen Intereſſen 
it groß genug und die Vertragsverhältniſſe find genügend klar, 
um Deutſchland in dieſem Streit eine ausſchlaggebende Stellung 
zu ermöglichen, die ſich einfach aus dem Preiſe ergeben wird, den 
England oder Nordamerika in Samoa zahlen wollen. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dienſtag, den 14. Februar 
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Militärvorlage fortgeſetzt, und mit der Oppoſition Rickerts 
gegen die Mehrausgaben der Marineverwaltung begonnen. Die 
Debatte geſtaltete ſich zu einer rein finanztechniſchen und blieb, 
obwohl zahlreiche Redner in dieſelbe eingriffen, ohne allgemeines 
Intereſſe. Ein ſolches Intereſſe wurde erſt wachgerufen durch 
eine Erklärung des Direktors Aſchenborn vom Reichsſchatz⸗ 
amt, wonach die Mehreinnahmen des Reiches nach fünf Jahren 
70 Millionen Mark betragen würden. Abg. Richter bezeichnet 
dies als Phantaſiegebilde und als im Widerſpruch ſtehend mit 
den neuen Steuerplänen der Reichsregierung, beſonders bezüglich 
des Rohſpiritus. Staatsſekretär Maltzahn ruft hier da⸗ 
zwiſchen: Nein! und erklärt alle diesbezüglichen 
für unwahr. Sodann wünſcht Abg. Bennigſen den Ab⸗ 
ſchluß der finanztechniſchen Erörterungen, die doch zu keinem Ziele 
führten. Eingegangen ſind ein Antrag Bennigſens betreffend 
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen 
und ein Antrag Bebels betreffend die geſetzliche Feſtlegung dieſer 
Dienſtzeit überhaupt In der Dienſtag⸗Sitzung ſoll daruͤber be⸗ 
rathen werden. 5 

Das neueſte Krupp'ſche Rieſengeſchütz. Die 
123 Tons⸗Kanone, welche die Firma Krupp in Eſſen mit vier 
anderen Geſchützen und ſonſtigen Erzeugniſſen in Chicago zur 


Preßgerüchte 


bezw. 326 M. In der Landwirthſchaft betrug der | 2 —— : = Ausstellung bringen will, ift in Hamburg per Extrazug einge 0 
414 M. für den Mann, 305 M. für die Frau, in der Induſtrie Deutſches Reich troffen. Das Rohr iſt 14 Meter lang. 1 5 ne = 
5 0 bezw. 377 M., im Handel 642 bezw 346 M. 1 5 Gußſtahlblocks waren beſonders tragfähige Wagen konſtruirt 

Mit wohlbegreiflichem Eifer klammern Die kaiſerlichen Majeftäten wohnten am worden. Sie haben 16 Achſen und zwei doppelte Bremſen er⸗ 3 
fi die Franzoſen an das ruſſiſche Bündniß, Sonnabend Abend der Galavorſtellung im Berliner Opernhauſe halten. Mit Rückſicht auf die Schwere des Zuges (es befanden f 
das ihnen einen Augenblick lang, z. Z. des Beſuches des ruſſiſchen [bei. Vorher hatte der Kaiſer dem Füͤrſten Stolberg Wernigerode ſich außer der Kanone Fundamentirungen ꝛc. auf den Wagen) 5 
Thronfolgers in Berlin, unter den Händen zu zerrinnen drohte. in deſſen Wohnung in der Wilhelmſtraße einen längeren Veſuch war es nöthig, einige der zu paſſirenden Brücken zu verfteifen, 25 
Um ſeinen Fortbeſtand vor aller Welt geräuſchvoll zu bezeugen, abgeſtattet, der mit der in Ausſicht genommenen Wahl des In dex Frage wegen Errichtung des Kurfürſten⸗ a 


ſoll dem ruſſiſchen Geſchwader, deſſen Erſcheinen an der franzöſi⸗ 
ſchen Küſte angeblich angekündigt iſt, ein beſonders ſtürmiſcher 
Empfang bereitet werden. Wie es heißt, wird das Geſchwader 
aus zwei Panzerſchiffen und zwei Kreuzern beſtehen, den Befehl 
ſoll der Großfürſt Alexis führen. In Havre werden ſchon jetzt 
Vorbereitungen zum Empfange der ruſſiſchen Gäſte getroffen. 
Ein dortiger Bürgerausſchuß hat den Bürgermeiſter zu feſtlichen 
Vorkehrungen aufgefordert. Havre ſei der Seehafen von Paris, 
die Pariſer Bevölkerung werde es ſich zweifellos zur Ehre an⸗ 
rechnen, an der Begrüßung des ruſſiſchen Geſchwaders theilzuneh⸗ 
men. Ob ſie nur auch wirklich kommen werden, die ruſſiſchen 
3 neuen Militärvorlage berichtet die 
„Nat. Lib. Korr.“, es gelte in parlamentariſchen Kreiſen für total 
ausgeſchloſſen, daß die zweite Berathung des Geſetzentwurfes im 
Pıenum des Reichstages noch vor Oſtern erfolgen könne. Hin⸗ 
gegen meine man, daß der Antrag der Centrumspartei wegen 
Aufhebung des Jeſuttengeſetzes noch vor dem Feſte berathen 
werden wird. " 

Der ruſſiſche Handelsvertrag, welcher 


menden Mittwoch das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigen 
wird, iſt bisher noch in der Schwebe. Es ſind zwiſchen den be⸗ 
theiligten beiden Regierungen keine bindenden Abmachungen bis 
zur Stunde vollzogen. Verſammlungen von Landwirthen, die 
ſich gegen den Abſchluß des Vertrages, reſp. gegen eine Ermäßi⸗ 
gung des deutſchen Kornzolles gegenüber Rußland ee 

0 


kom⸗ 


Fürſten zum Präſidenten des preußiſchen Herren hauſes an Stelle 
des verſtorbenen Herzogs von Ratibor in Verbindung zu bringen 
ſein dürfte. Am Sonntag Vormittag wohnten der Kaiſer und 
die Kaiſerin dem Gottesdienſt in der Dom- Interimskirche bei, 
ſpäter eriheilten dieſelben verſchiedene Audienzen und entſprachen 
dann einer Einladung des Prinzen und der Prinzeſſin Albert 
von Sachſen⸗ Altenburg zur Tafel. Dienſtag Abend findet im 
Schloſſe zu Berlin der altgewohnte Faſtnachtsmaskenball ſtatt. 
Am Mittwoch gedenkt ſich der Kaiſer mit ſeinem Bruder, dem 
Prinzen Heinrich, zur Vereidigung der Marinerekruten und zum 
Stapellauf nach Wilhelmshaven zu begeben, von wo auch ein 
Abſtecher nach der Inſel Helgoland gemacht werden ſoll. Am 
Sonnabend erfolgt über Oldenburg die Heimkehr nach Berlin. 
Prinz Heinrich von Preußen, welcher am 
Freitag Abend in Bremen der ſogenannten Schaffermahlzeit bei⸗ 
wohnte und dabei einen Trinkſpruch auf das Gedeihen der alten 
Hanſaſtadt Bremen und auf das deutſche Heer und die deutſche 
Marine ausbrachte, hat dabei, wie nachträglich bekannt wird, eine 
bemerkenswerthe Aeußerung gethan. Er ſagte, Heer und Flotte 
würden dafür ſorgen, daß Deutſchland im Kriegsfalle nicht Am⸗ 
boß, ſondern Hammer ſein werde. 
Militär⸗Kommiſſion. 


von einer Vertagung war die Militärkommiſſion heute Vormittag 


Derſelben wohnte 


—— 


Denkmals in $ rieſack hat ſich der Kaiſer, wie bemerkt, 
nicht für den vom Denkmalskomitee empfohlenen Entwurf des 
Bildhauers Boeſe, ſondern, einem Wunſche ſein er Gemahlin fol⸗ 
gend, für den Entwurf des Bildhauers Calandrelli entſchieden. 
Dieſe Entſcheidung, welche dem Komitee völlig unerwartet ge⸗ 
kommen iſt, wird, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, nicht ohne merk⸗ 
bare Folgen bleiben, indem mehrere Mitglieder des Denkmal⸗ 
ausſchuſſes zurückzutreten gedenken. Sowohl die Sachverſtän⸗ 
ſtändigen, wie der weitere Ausſchuß hatten ſich mit geradezu 
erdrückender Mehrheit für den Böſeſchen Entwurf ansgeſprochen. 


Der Calandrelliſche Entwurf hat ſo manches gegen ſich, daß 


durch die jetzige Entſcheidung die Freudigkeit an Gaben für das 
Denkmal ſicher ſehr beeinträchtigt werden wird. 

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am 
Sonnabend unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen. Wie die „Nord. Allg. 
Ztg.“ meldet, ſtand der ruſſiſche Handelsvertrag auf der Tages- 
ordnung, außerdem das Verlangen des Abgeordnetenhauſes betr. 
die Anweſenheit der Miniſter bei der Verhandlung über den An⸗ 
trag Arendt zum ruſſiſchen Handelsvertrag. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes berieth am Sonnabend den 
Etat der Lotterieverwaltung. Nach Genehmigung der Einnahmen 
und Ausgaben wurden die Reſolutionen angenommen: 1) dem 
Landtage im nächſten Jahre eine Fortführung der 1880 85 
aufgenommenen Statiſtik über die Privatlotterien in bisherigem 
Weiſe darauf 


n 


haben in den letzten Tagen in großer Zahl ſtattgefunden, eben Diltfange bs 1893 Spee 2) n ane 
———— — - — nn — 1 ů ——— 

\ M Die Frau hatte während des Auftrittes zwſichen Vater und | kenne ich,“ unterbrach Bosker feine Frau. „Habe keine Luſt zu 5 

N Hleiches aß. f Tochter mit zitternden Händen Näpfe, Löffel, Meſſer und ein kriechen und zu betteln, elender wie gier kann mir's gar nicht x 

Sozialer Roman aus der Gegenwart. Brot auf den ungedeckten Tiſch getragen und brachte nun eine | gehen. Ich bin froh, daß ich fortkomme, mögt Ihr ſehen, wie N 

ia . Schüſſel voll Brühlartoffeln, die fie in dem Ofen, welcher das Iyr fertig werdet.“ x 

ae d verbot Zimmer heizte, gekocht hatte, jo daß der heike Brodem, der dem „Das werden wir!“ entgegnete die Tochter hart. „Laß ihn 3 

n Topf beim Ausſchütten des Gerichtes entſtrömte, die Luft unan- geben, Mutter — wir haben es beſſer, wenn er nicht hier iſt,“ 3 


(3. Fortſetzung.) 

Sie warf das Umſchlagetuch, in das ſie ſich gewickelt hatte, 
con der Schulter, ſtellte den kleinen Handkorb, den fie am Arm 
getragen, auf den nächſten Stuhl und fragte haſtig: „Ist's wahr, 
Vater, daß Wendlands Dich entlaſſen haben?“ 

Bosker fuhr auf. „Weißt Du das auch ſchon? Habt Ihr 
in Eurer verwünſchten Fabrik gar nichts weiter zu thun, als 
Euch um mich zu bekümmern 2% 

Er ſchüttelte wieder die Fauſt. Die Drohung ſchien aber 
auf die reſolute Tochter nicht den Eindruck zu machen wie auf 
die eingeſchüchterte Frau, denn fie hob furchtlos den Kopf und 
ſagte, feft ihn anblidend: 

„Ich hätte ihnen auch gern das Reden verboten. Ein Ver⸗ 
gnügen iſt's nicht, ſeit acht Tagen die Geſchichte von dem Ein⸗ 
bruch bei Wendlands erzählen zu hören und ſich dabei angaffen 
zu laſſen, als ob man ſelber dabei kath. wäre.“ 

„Bosker, iſt's wirklich um den Einbruch?“ 

„Schweig ſtilll Macht mir den Kopf nicht 
gehr's Euch an?“ ſchrie der Maurer. „ 

e es ginge mich nichts 1 0 . die 
Tochter unmuthig, „kann ich dafür, wenn meim Vater ſtiehlt; 
warum weiſen ſie denn mit Fingern auf mich?. ub 50 

„Infame Kröte!“ tobte der Maurer. „20 ſt Dich nicht 
über Deinen Vater ärgern. Heute noch gehe ich 


rief die Frau. 
warm. Was 


lange mehr 


genehm erfüllte. 

Bos ker zog die Schüſſel zu ſich heran, füllte feinen Napf 
auf und wiederholte dies dreimal hinter einander, unbekümmert 
darum, ob der Antheil, den Frau und Tochter von der Mahlzeit 
erhielten, für dieſelben auch ausreichend ſet. 

Nachdem das Mittagsmahl vorüber und die Tochter ſich an⸗ 
ſchickte, wieder in die Fabrik zurückzukehren, machte ſich Bosker 
an dem Schranke und den Schiebfächern einer wurmſtichigen 
Kommode zu ſchaffen, nahm Wäſche und Kleid ungsſtücke heraus 
und begann ein Bündel zu ſchnüren. 

„Was thuſt Du da?“ fragte die Frau. 

„Du ſiehſt es ja, ich packe meine Siebenſachen.“ 

„Es iſt alſo wirklich Dein Ernſt, Du willſt fort?“ 

„Ich habe Dir ſchon geſagt, daß ich nicht mit Dir ſpaße“ 

„Thu's nicht, bleib’ hier. Fritz,“ bat die Frau, und ihr 
bleiches verbittertes Geſicht erhielt plötzlich einen Ausdruck ſorgen⸗ 
der Zärtlichkeit, der es verjüngte und verſchönte. 

„Was ſoll ich denn hier? Mit Euch zuſammen hungern?“ 

„Du kannſt bei einem andern Meiſter Arbeit finden.“ 

„Da kennſt Du die Bande ſchlecht, das hängt wie die Kletten 
zuſammen; keiner nimmt mich, wenn mich Wendland abge⸗ 
lohnt hat.“ 0 

„Weil —“ begann Paula, hielt es aber doch für gerathen zu 
ſchweigen, als fie den Blick gewahrte, den ihr Vater ihr aus 


flüſterte ſie Frau Bosker zu, nahm ihren Handkorb und die von 
der letzteren bereitgeſtellte Blechkanne mit Kaffee und verließ das 
Zimmer. 

Die Mutter hatte ihr auf ihre Aufforderung nur durch einen 
traurigen, ſtrafenden Blick geantwortet und, weit entfernt, der⸗ 
ſelben Folge zu leiften, fuhr ſie fort, ihren Mann mit Bitten 
und Thränen zu beſtürmen, er möge ſie doch nicht verlaſſen. 

So roh Bosker auch war, konnte er doch angeſichts der 
rührenden Anhänglichkeit, die ſich in dieſem Flehen der armen 
Frau kundgab, nicht ganz unbewegt bleiben. „Sei doch geſcheit, 
Mutter,“ ſagte er in einem milderen Tone, „die Paula hat Recht, 
es iſt auch für Such beſſer, wenn ich gehe.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, ich habe keine ruhige 
Stunde mehr, wenn Du nicht mehr hier biſt. Wo willſt Du 
denn hin?“ . 

„Das weiß ich ſelber noch nicht,“ lachte er, „kann's ja auch 
einmal wieder mit dem Wandern verſuchen. Da,“ er warf ihr 
ein paar Mark auf den Tiſch, „halt Du noch ein paar Zehr⸗ 
pfennige, nun höre aber auch auf mit Heulen und laß mich 
meiner Wege gehen.“ 

Er nahm ſein Bündel und ſeine Mütze und machte Miene 
das Zimmer zu verlaſſen; fie hing ſich an ihn und wollte ihn 
nicht hinauslaſſen, und nun erwachte wieder die ganze Rohheit 
ſeines Weſens; mit einem Schimpfwort ſtieß er ſie zurück, riß 


ort. Seht zu, wie Jyr ohne mich fertig werdet. Es wird bei | ſeinen tiefliegenden, blutunterlaufenen Augen zuwarf, die Thür auf und eilte davon. 
0 bischen 900 verdammt ſchmale Biſſen für Dich und „Wer weiß. ob Wendland Dich nicht wieder nähme, wenn Laut weinend ſank Frau Bosker zuſammen. Wer ſie da 
wa ſo fafjungslos gejeben, hätte glauben müfjen, Glück und Selig- 


Deine Mutter geben. Jetzt hört aber auf zu greinen, a 
; ! keit hänge für fie von dem Zuſammenleben mit dieſem Manne 


eſſen.“ 


man ihm ein gutes Wort gäbe; ſeine Frau —“ e 
„War aus einem Orte mit Deiner Mutter, die Geſchichte 
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hinzuwirken, daß die beim Vertriebe der Privalgeld-Lotterielooſe 
bwaltenden Mißſtände abgeſtellt werden. 

Folgende Aufſehen erregende Mittheilung 
bringt die „Frankf 3 t g.“: Der Vorſtand der Turngemeinde 
in Kitzungen a M., Kaufmann und Reſerveoffizier E. Haraßer, 
erhielt vom Bezirkskommandeur, Oberſtlieutenant Stöber, die 
Auflage, ſeine Vorſtandſchaft niederzulegen. Dies wurde damit 
begründet: „In einem Turnverein befänden ſich viele junge 
Leute, die im Militärverbande ſtehen und in dieſem Verbande 
Gemeine oder Unteroffiziere ſeien. Als Vorſtand eines Vereins 
ſei jedoch ein Reſerveoffizier gezwungen, treundſchaftlichen Um⸗ 
gang mit ben Mugliedern zu pflegen. Dies ſei aber eines 
Reſerveoffiziers unwürdig, namentlich, wenn ſich unter den Mit⸗ 
gliedern Leute befinden, die ihm im Militärdienft unterge⸗ 
ordnet ſind.“ 

Die Quittung der „Jungen“. Der „Soziaaliſt“, 
das „Organ der unabhangigen Sozialiſten“, ſchreibt wörtlich: 
Der Gedanke der Sozialdemokraten von einer alles richtenden 
und regelnden Geſellſchaft ſcheint uns thatſächlich im Reichstage 
gründlich Fiasko gemacht zu haben. Im Einzelnen wird dieſes 
Urtheil über die Herren Bebel und Genoſſen im „Sozialiſt“ 
wie folgt begründet: „Die ganze Debatte bewies zur Eoidenz, 
daß die Sozialdemokraten ſich keineswegs über die Grundzüge 
der zukünftigen Geſellſchaft im Klaren waren.“ 


VYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
42. Sitzung vom 11. Februar 1), Uhr Mittags. 

Znnächſt beantragt die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion, deren Referent 
der Abg. Porſch iſt, die nachgeſuchte Genehmigung zum ſtrafrechtlichen 
Verfahren gegen den Abg. Dr. North zu ertheilen, weil es im Intereſſe 
des Reichstages liegt, daß die Sache gerichtlich klar geſtellt wird. Das 
Vergehen des Dr. North betrifft $ 249 des Handelsgeſetzbuches. 

Der Antrag der Kommiſſion wird debattelos angenommen. Das Haus 
ſetzt ſodann die Sr über das Sonntagsgeſetz fort. x 

Abg. v. Stumm (Rp.) wünſcht, daß in kleinen Städten die Sonn⸗ 
bis 4 Uhr Nachmittags dauern ſoll und billigt das ee 
obgleich er, 


tagsruhe tags \ i 
der Staatsregierung gegen die ſozialdemokratiſchen Arbeiter; 
der Redner, mit ſeinen Arbeitern humaner verfahre. h 

Abg. v. Vollmar (Soz.) betont die Verdienſte der Sozialdemokraten 
um die Herbeiführung der Sonntagsruhe; jedoch ſei ein Lärm im Lande 
entſtanden, weil Geſchäft und Religion einen Kompromiß abgeſchloſſen 
haben. In Bayern hat ſich bei den Ultramontanen ſelbſt bei den Füh⸗ 
rern derſelben die Oppoſition gegen die Sonntagsruhe erhoben, obgleich 


dieſe Leute aus religiöſen Gründen für die Ruhe eintreten müßten. Für 


die Handelsangeſtellten iſt die Sonntagsruhe ſchon jetzt illuſoriſch gemacht 
worden. Dieſe Umgehung des Geſetzes zeigt, daß eine ſtrengere Durchfüh⸗ 
rung deſſelben am Plage iſt. Auch gleiches Kündigungsrecht für die Ar⸗ 
beiter muß eingeführt werden. Die Arbeiter dürfen nicht wegen ihrer po⸗ 
litiſchen Geſinnung verfolgt werden. Die Sozialdemokraten boykottiren 
nicht wie andere Parteien. In Frankreich hat man eine hohe Strafe 
egen alle Verſuche, die Arbeiter in der Koalition zu hindern, feſtgeſetzt. 
ei der jetzigen Zuſammenſtellung des Reichstages iſt ein ſolches Geſetz 
für Deutſchland nicht zu erwarten. Gegen die Entrechtung von Staats- 
bürgern muß aber proteſtirt werden. R 15 

Bayriſcher Bundesbevollmächtigter Landmann erklärt, daß ſeine 
Regierung ſich in Folge der unaufgeklärten Verhältniſſe reſervirt halten 
muß und giebt die Nothwendigkeit des Einſchreitens ſeitens der Aufſichts⸗ 
behörden in einzelnen Fällen zu. . Ka 

Abg. v. Pfetter (Centr.) nimmt die Mitglieder des Centrums in 
Bayern gegen die von Vollmar gemachten Vorwürfe in Schutz. 

Abg. Buhl (natlib.): Ich verſtehe nicht, wie ſich die Abgg. Bebel 
und von Vollmar über die von ihnen erwähnten Beſtimmungen der 
Arbeitsordnungen in den Staatswerkſtätten beklagen können. Das Inter⸗ 
eſſe der Selbſterhaltung erfordert es ja ſchon, das Eindringen aufreizender 
ſozialdemokratiſcher Elemente in den ordnungsliebenden Arbeiterſtamm zu 
verhindern. In dieſer meiner Anſicht bin ich noch durch die neulichen 
Spöttereien der ſozialiſtiſchen Redner über die Sparſamkeit beſtärkt worden, 
denn ich kenne in der That manchen Arbeiter, der ſich durch Sparſamkeit 

recht hübſch emporgeſchwungen hat. Mit der Art und Weiſe der Hand⸗ 
habung der Sonntagsruhe in Bayern iſt ſowohl im Intereſſe der Gewerbe⸗ 
treibenden, wie der Arbeiter gehaudelt worden. Ich will das Prinzip des 
Gefetzes im vollen Umfange gewahrt wiſſen, aber eine Uebergangszeit iſt 
nan einmal erforderlich, und während dieſer Friſt müſſen die Beſtimmungen 
möglichſt ſchonend durchgeführt werden. Daß die Sonntags ruhe wohlthuend 
und ſegensreich wirken wird, davon bin auch ich überzeugt. Seen 

Abg. Grf. Preyſing und Frhr. v. Stumm verbreiten ſich über 

eſentliche Punkte. 

"ig bs. Pille uberger (Soz.) erklärt, daß die Regierung von Ober⸗ 
bayern das Geſetz verletzt habe und wendet ſich mit heftigen Bemerkungen 

den Freiherrn v. Stumm. ; 
dach ae e Bemerkungen mehrerer Abgeordneter wird hierauf 
die Sitzung auf Dienjiag vertagt. (Foriſezung des Etats — wahrſcheinlich 
Freizügigkeit. 


— 2 — — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ung ar n. 8 
Von Wien aus iſt die Meldung verbreitet worden, die öfter 
reichiſche Militärverwaltung bereite ebenfalls einen Geſetzentwurf 
wegen Einführung der zweijährigen Dienſtzeit vor. Vor der 
Hand tft indeſſen von einem ſolchen Geſetz keine Rede. — Im 
Brürer Kohlenrevier haben tauſend Arbeiter ihre Thätigkeit ein⸗ 
geſtelt. Am Sonnabend und Sonntag kam es mehrfach zu 


Krawallen. x 
Belgien 


zu 18 Monaten verurtheilt. 


Fünf Angeklagte wurden freigeſpro— 
chen. 


Der Staatsanwalt legte Berufung ein. 
Großbritannien. 
Die Verlobung des Herzogs von Pork mit der Prinzeſſin 
Mary von Teck iſt jetzt offiziell bekannt gegeben. Herzog Georg 
von Pork iſt der zweite und einzige noch lebende Sohn des Prin⸗ 
zen von Wales, alſo künftiger Thronfolger. Er iſt am 4. Juni 
1865 geboren. Die Prinzeſſin Mary von Teck war bereits mit 
dem älteſten Sohne des Prinzen von Wales, dem Herzoge 
Albert Victor von Clarence, verlobt, welcher am 14. Januar 
1892 ſtarb. Die Hochzeit ſollte am 28. Februar 1892 ſtattfinden. 
Die Prinzeſſin Mary, gewöhnlich May genannt, iſt am 20 Mai 
1867 geboren als älteſtes Kind nnd einzige Tochter des Herzogs 
Franz von Teck, Sohn des Herzogs Alexander von Württemberg 
und der Prinzeſſin Mary Adelaide, einer Schweſter des Herzogs 
von Cambridge und Couſine der Königen Viktoria. — Im briti⸗ 
ſchen Unterhauſe iſt die Adreßdebatte beendet, und die Adreſſe 
ſelbſt völlig nach den Wünſchen des Miniſterpräſidenten Glad 
ſtone angenommen worden. 
Italien. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat die Berathung des 
neuen Budgets begonnen, für welches der Finanzminiſter einen 
Ueberſchuß von anderthalb Millionen herausgerechnet hat. Hoffent⸗ 
lich kommt es auch in Wahrheit. 

Frankreich. 

Alle Verurtheilten im Panamaprozeß haben gegen das Er- 
kenntniß die Berufung eingelegt. Der Vertheidiger des ſchwer— 
kranken, zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilten Ferdinand von 
Leſſeps überreichte ein Geſuch um Wiederaufnahme des Verfahrens 
gegen den greiſen Erbauer des Suezkanals, weil gegen dieſen das 
Urtheil in deſſen Abweſenheit ergangen ſei. Der Vertheidiger 
beabſichtigt, die endgiltige Entſcheidung möglichſt zu verzögern, 
zu al die Nachrichten aus Schloß Chesnaie den baldigen Tod 
des alten Ferdinand Leßeps befürchten laſſen. Der Juſtizminiſter 
Bourgeois trug dem Ordensrath der Ehrenlegion die vorläufige 
Suspenſion der verurtheilten Mitglieder der Ehrenlegion Ferdinand 
und Charles Leſſeps, Fontane und Eiffel vor. S.Ite das Urtheil 
gegen Ferdinand Leſſeps rechtskräftig werden, ſo wird dieſer auch 
von der Liſte der Mitglieder der franzöſiſchen Akademie geſtrichen 
werden. Der Liquidator der falliten Panamageſellſchaft wird 
gegen die Verurtheilten eine Schadenerſatzklage zu Gunſten der 
Panama⸗Aktionäre anſtrengen. — In der kommenden Woche 
wird das Miniſterfum Ribot in der Deputirtenkammer wegen 
feiner allgemeinen Politik interpellirt werden. — Der Abg. Robert 
beantragte in der Kammer die Einführung einer Lisreeſteuer. 
Jeder, welcher einen Anderen eine Livree tragen läßt, ſoll 20 Frks. 
pro Jahr und die Livree bezahlen. 

Spanien. 

In Madrid fangen ſeit letzter Zeit die Republikaner 
wieber zu rumoren an. Die letzte große Verſammlung dieſer 
Partei wurde ſchließlich wegen der dabei gehaltenen umſtürzleriſchen 
Reden polizeilich aufgelöſt. Mehrere Redner wurden verhaftet. 
Bei dem Verlaſſen des Verſammlungsſaales kam es zu tumul⸗ 
tuariſchen Kundgebungen, die mit blanker Waffe unterdrückt wurden. 

Orient. 

Ein Theil der Bevölkerung der griechiſchen Inſel 
Zante hatte, wie ſeiner Zeit mitgetheilt worden iſt, gegen die in 
der jetzt zerſtörten gleichnamigen Stadt wohnhaft geweſenen 
Zuden Ausſchreitungen begangen. Die Angelegenheit hatte jetzt 
vor dem Strafge icht in Athen ihr Nachſpiel: Vier Angeklagte 
wurden zu je 40 Monaten Gefängniß. iner zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus, mehrere andere zu Gefängnißſtrafen zwiſchen 3 und 4 
Jahren verurtheiit. Die Stadt Zante iſt übrigens durch die 
wiederholten letzten Erdbe en total verwüſtet. Eine umfangreiche 
Unterſtützungsaktion it ergamfirt worden. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 10. Februar. An Stelle des nach Poſen verſetzten Stabs⸗ 
arzt Dr. Moriz iſt der Stabsarzt a. D. Dr. Steuber zum Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt des hieſigen Jäger-Bataillons ernannt worden. Dr. 
Steuber, welcher ſeit April 1890 der kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Oſtafrika angehörte und an den militäriſchen Unternehmungen der Truppe 
des Reichskommiſſars für Oſtafrika (Einnahme von Kilwa und Lindi, 
Gefecht bei Kiboſcho am Kilimandjaro) theilgenommen hat, iſt infolge der 
Ernennung zum Stabs- und Bataillons-Arzt des Jäger⸗Bataillons Nr. 2 
aus der genannten Truppe ausgeſchieden und dürfte in den nächſten Tagen 
hierſelbſt eintreffen, um ſeinen Dienſt beim Jägerbataillon zu übernehmen. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Februar. Heute Nachmittag 4½ Uhr 
entſtand in dem zu den fürſtlich v. Bindtheim'ſchen Gütern gehörigen Orte 
Zeigland Feuer. Es brach in der Küche eines Arbeiterhauſes aus und 
äjcherte das Gebäude vollſtändig ein. Der ſchnell requirirten Spritze des 
Herrn Geheimrath v. Winter-Gelens gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd 
* beſchränken, doch find viele Sachen verbrannt. Auch ein Kind ſoll in 
en Flammen ungekommen ſein, worüber aber beſtimmte 5 noch 
fehlen. N. W. M. 

— Graudenz, 10. Februar. Am hieſigen Lehrer-Seminar fand am 
7., 8. und 9. d. M. die mündliche Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Dieſelbe 
nahm einen günſtigen Verlauf, denn ſämmtliche 27 Zöglinge, welche ſich 
der Prüfung unterzogen, wurden für reif erklärt. Fünf von ihnen wurden 
auf Grund ihrer ſehr guten ſchriftlichen Leiſtungen von der mündlichen 
Prüfung in einzelnen Unterrichtsgegenſtänden dispenſirt. 

— Marienwerder, 10. Februar. Der Kreis-Ausſchuß hat in ſeiner 
eſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem Kreistage vorzuſchlagen, daß der Kreis 


für den Fall, daß die neu zu errichtende Provinzial-⸗Irrenanſtalt hierher 


ab, der ihr doch in Wahrheit ſchon ſeit Jahren eine wahre Hölle 
bereitete. Sie hatte auch ſchon manch liebes Mal inbrünſtig ge⸗ 
wünſcht, von ihm befreit zu ſein, unn aber die Erfüllung dieſes 
wahrlich nicht unberechtigten Wunſches eintrat, verſank plötzlich 
alles, was ſie gelitten. Der Mann, der da von ihr ging, war 
nicht mehr der Trunkenbold, der ſie gemißhandelt, ſondern der 
junge, hübſche Arbeiter, der ihr vor Jahren, da ſie noch ein 
dralles, ſchmuckes Mädchen geweſen wie jetzt ihre Paula, nach- 
gegangen war, mit dem fie lange ein Liebesverhältniß gehabt 
und den ſie endlich geheirathet hatte. 

Er hatte zwar ſchon als junger Menſch gern Bier und 
Schnaps getrunken, aber er konnte etwas vertragen, und ſie hatte 
ihn nie betrunken geſehen. In den erſten Jahren ihrer Ehe war 
er dann auch viel nüchterner geworden, und als Paula, ihr 
älteſtes Kind, geboren, hatte er Sonntags ſtunden lang an der 
Wiege der Kleinen ſitzen und mit ihr ſpielen können Ein Jahr 
darauf, gerade als ihr zweites Kind zur Welt gekommen, hatte 
dann aber das Unglück angefangen. Bosker war vom Gerüſt 
gefallen, hatte ſich Arm und Bein beſchädigt, mußte lange un: 
thätig ſein und gewöhnte ſich dadurch das Lungerleben und den 
Trunk wieder an. Theils durch die Verhältniſſe, theils durch 
einen ihr eigenen Hang zur Trägheit, verſäumte die Frau auch, 
ihm die Häuslichkeit etwas angenehmer als fie wirklich war zu 
machen. Kind auf Kind wurde geboren, eins immer ſiecher und 
elender als das andere, welche die Wohnung mit ihrem Geſchrei 
und ihrem Winſeln erfüllten, deren Pflege die Mutter ganz in 
Anſpruch nahm und die ihre Kräfte aufzehrten. Man krug ſie 
zwar alle nach wenigen Monaten oder nach wenigen Jahren 
ihres Lebens wieder hinaus nach dem Kirchhof; von allen den 
Geſchwiſtern blieb nur Paula am Leben und Boskers befanden 
ſich endlich in der für eine Arbeiterfamilie günſtigen Lage, nur 
eine Tochter zu beſitzen, die bald etwas mitverdienen konnte. 


Aber es wollte trotz alledem nicht mehr 


vorwärts mit 
Der Mann rertrank den größten Theil ſeines Verdienſtes, ſchalt 


ihnen. 


und ſchlug die Frau, die alt und elend vor der Zeit geworden 
war und weder die phyſiſche, noch die moraliſche Kraft beſaß, 
ſich und ihrer Wohnung jenen Anſtrich von Nettigkeit und Sau⸗ 
berkeit zu geben, welcher auch auf das verwildertſte Gemüth einen 
beſänftigenden Einfluß übt, und auch Paula fiel es nicht ein, 
hier Wandel zu ſchaffen. 

Aufgewachſen in dieſer elenden Umgebung, empfand das 
junge Mädchen das Traurige und Entwürdigende derſelben um 
jo weniger, als ſie ſelten Gelegenheit hatte, Vergleiche anzuitels 
len. Nothdürftig in einer Gemeindeſchule unterrichtet, ging ſie 
jofort nach ihrer Einſegnung als Polirerin in eine Silberwaaren⸗ 
fabrik und verwandte ihren Verdienſt, ſo weit ſie ihn nicht zum 
Unterhalte hergeben mußte, einzig und allein auf ihren Putz, in 
dem ſie es, wie die meiſten ihres Gleichen, den Töchtern und 
Frauen des wohlhabenden Bürgerſtandes nachzuahmen ſuchte, gegen 
die ſie vom bitterſten Neide erfüllt waren, ſowie auf die Ver⸗ 
gnügungen, welche ihr Sonntags „die neue Welt“ und andere 
Beluſtigungsorte dieſes Ranges boten. 

Die Fabrik, in welcher Paula Bosker beſchäftigt war, lag 
nicht weit von dem Wendlandſchen Bauplatze. Unter ihren Ge⸗ 
fährtinnen befanden ſich mehrere Töchter von Maurern und 
Zimmerleuten, die ebenfalls bei dem Bauunternehmer in Arbeit 
ſtanden. So war denn der bei demſelben verſuchte Einbruch ein 
Gegenſtand der Unterhaltung unter den jungen Mädchen geweſen 
und es hatte nicht an ſpitzen und hämiſchen Bemerkungen gegen 
Paula gefehlt, die ſich durch ihr keckes, worlautes Weſen manche 
Feindin gemacht. 

Dieſe Nadelſtiche hatten das in ihrer Art hochmüthige Mäd⸗ 
chen tief verwundet und mit der größten Bitterkeit erfüllt, weni⸗ 
ger gegen die, welche die Pfeile auf ſie ſchleuderten, als gegen 


verlegt wird, der Provinz 30000 Mark als Beihilfe anbieten ſoll. Auch 
die b Ne vom linken Weichſelufer traten lebhaft für 
dieſe Sache ein und befürworteten den von der Stadt und dem Land—⸗ 
wirthſchaftlichen Verein Marienwerder 4 geſtellten Antrag. 

= — Schlochau, 10. Februar. Am vergangenen Sonnabend verun« 
glückte in Wangerower Mühle ein Arbeiter beim Abladen von Langholz 
derartig, daß er in Folge der erhaltenen Verletzungen nach kurzer Zeit verſtarb. 

— Konitzer Kreis, 10. Februar. Ein intereſſantes Stückchen hat ſich 
in dieſen Tagen bei einer Hochzeitsfahrt in B. zugetragen. Die Hochzeits⸗ 
äſte waren erſchienen, und der een jeßte ſich in Bewe ung, um 
en über eine Meile langen Weg zur Kirche zurückzulegen. Braut und 
Bräutigam ſaßen am Ende des Zuges auf einem aus zwei Schlitten ge⸗ 
bildeten Gefährt. Plötzlich löſte ſich an einem Ber abhange der hintere 
Schlitten, ohne daß der Kutſcher es merkte und die euvermählten ſtürzten 
in eine Schlucht. Der Kutſcher merkte erſt den Verluſt kurz vor der Kirche 
und hatte nun nichts eiligeres zu thun, als ſofort umzukehren und fand 
auch glücklich die Brautleute, welche ſich mittlerweile aus dem Schnee 
gearbeitet hatten. Geſ. 

— Filehne, 11. Februar. Ein Todesfall, der wegen der begleitenden 
Umſtände Theilnahme erweckt, ereignete ſich hier vor einigen Tagen. Ein 
ſchon in den ſechziger Jahren ſtehender Mann beabſichtigte, am vergangenen 
Sonnabend eine zweite Ehe einzugehen und zwar mit ſeiner Jugendge⸗ 
liebten. Am Freitag Abend erkrankte er plözlich, und am Morgen des 
Hochzeitstages fand man ihn als Leiche vor. — Herr Apotheker uſt von 
hier hat ſeine Apotheke für 240000 Mark an Herrn Rother verkauft und 
gedenkt von hier nach Breslau überzuſiedeln. Herr Juſt war auch Vor⸗ 
teher der Stadtverordneten. 

— Danzig, 11. Februar. Der Arbeiter Heinrich M., wohnhaft in 
Petershagen, verſuchte am Dienſtag Abend ſeine Ehefrau zu tödten. Sorg⸗ 
los ſaß die Frau mit ihrem vier Monate alten Kinde auf dem Bett und 
erwartete ihren Mann. Derſelbe, ſtark angetrunken, trat in's Zimmer, 
verſchloß die Stubenthür und ſtürzte ſich auf die nichts ahnende Frau mit 
einem Meſſer und verſetzte derſelben drei Meſſerſchnitte am Halſe und einen 
über das linke Handgelenk. Als der Attentäter ſah, daß die Frau bewe⸗ 
gungslos auf das Bett zurückfiel, entfernte er ſich. Die Frau, welche ſehr 
erſchöpft war, rief ſpäter um Hilfe und wurde von den herbeigeeilten Nach⸗ 
barn nach dem ſtädtiſchen Lazareth in der Sandgrube gebracht. Nur dem 
Umſtande, daß die Frau ein dickes Tuch um den Hals trug, darf es zuge⸗ 
ſchrieben werden, daß ſie nicht tödtlich verwundet wurde. Geſtern Abend 
wurde M. verhaftet. 

— Sen 11. Februar. Eine ſeltene Operation wurde dieſer 
Tage von einem et Arzt an einem jungen Arbeiter aus der 
Umgegend ne etzterer diente, wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ erzählt, 
im Monat Auguſt v. J. in C. Daſelbſt bewarb er ſich um die Gunſt einer 
jungen ſchönen Scharwerkerin. Eines Abends luſtwandelte er mit letzterer 
auf der Landſtraße, welche ca. 10 Minuten vom Dorfe entfernt 15 da 
plötzlich hörte er hinter ſich — es war ein ſehr dunkler Abend — Schritte. 
Sich umdrehend, befand er ſich einem Manne gegenüber, welcher ſchnell 
fein Meſſer zückte, und ihm — wie er annimmt, aus Eiferſucht — eine 
tiefe Wunde unweit des rechten Augapfels beibrachte. Da der Meſſerheld 
ein naher Verwandter des Verwundeten war, ſo zeigte er die Sache nicht 
an, zog auch keinen Arzt zu Rathe, ſondern ließ ſich von einer „heilkun⸗ 
digen Frau behandeln. Die Wunde heilte bald zu; auch die Sehkraft des 
verletzten Auges hatte nicht gelitten, nur daß ſich beim Bewegen deſſelben 
ein ſtechender für die Dauer ihm unerträglicher Schmerz bemerkbar machte, 
und da die Schmerzen immer größer wurden, ſuchte er ſchließlich auf den 
Rath ſeines Brotherrn einen Arzt in Königsberg auf. Derſelbe konſtatirte, 
daß ſich in der ſchon genarbten Wunde ein Gegenſtand befinden müſſe. 
Nachdem der Arzt an der ſchmerzhaften Stelle einen Einſchnitt machte, 
ſondirte er in der Wunde einen harten Gegenſtand, welchen er alsbald mit 
der Zange faßte; doch bedurfte er erſt der größten Kraftanſtrengung, um 
denſelben herauszuziehen. Es war — eine ſechs Centimeter lange und 
drei Centimeter breite Meſſerklinge, mit welcher der Patient ſich Monate 
lang herumgetragen hatte. Die Operation iſt gelungen. 

E Königsberg, 11. Februar. Der Feldwebel eines hieſigen Infan⸗ 
terie-Regiments verſuchte geſtern Vormittag in der Kaſerne durch drei 
Revolverſchüſſe, zwei in die rechte Schläfe und einen in die Stirn ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Beſinnungslos und blutüberſtrömt, aber noch 
lebend, wurde er auf ſeinem Bette liegend vorgefunden und mittels Trag⸗ 
korbes in das hieſige Garniſon⸗Lazareth gebracht, wo er Abends, ohne 
noch einmal zur 98 zu kommen, verſtarb. Der Lebensmüde war 
etwa 27 Jahre alt. Der Grund zum Selbſtmord ſollen Schulden ſein. 

— Pillkallen, 11. Februar. Wie ee das Füttern mit erfrore⸗ 
nen Kartoffeln iſt, mußte der Beſitzer N. zu J. zu ſeinem Leidweſen er⸗ 
fahren. Um den Mutterſchafen eine gute Pflege zu Theil werden zu laſſen, 
verabreichte man den Thieren täglich mehre Metzen der erfrorenen Knollen, 
infolgedeſſen zuerſt einige Lämmer verendeten. Man glaubte den Umſtand 
jedoch auf eine andere Urſache zurückzuführen, bis ſchließlich in einem 
Zeitraum von ca. acht Tagen unter heftigen krankhaften Zuckungen auch 
der ganze Beſtand von 10 Mutterthieren einging. 8 

— Vromberg, 11. Februar. Eine von ca. 500 Perſonen beſuchte 
Verſammlung von Landwirthen fand hier heute Nachmittag ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, dem „Bunde der Landwirthe“ in Berlin beizutreten. Für 
die Verſammlung deſſelben wurden 20 Delegirte gewählt. Auf Antrag und 
nach längerer Rede des Herrn Bernſtän⸗Dobslaff beſchloß die Verſammlung 
eine Petition an den Kaiſer, derſelbe möge den Handelsverträgen mit 
Rumänien und Rußland die Zuſtimmung verſagen. 

E dſtrowo, 10. Februar. In der heutigen Sitzung des Schwurge⸗ 
richts wurde der Arbeiter Nikolaiczak aus Sirzezyw zu 4 Jahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, weil er ſeine Ehefrau am Vorabend des letzten Weihnachts⸗ 
feſtes mittels eines ſtarken Stockes ſo lange geſchlagen hat, bis ſie todt 
liegen blieb. Als Grund gab der Angeklagte den Umſtand an, daß ihm 
die Frau nicht zeitig genug das Nachteſſen bereitet habe, ſondern in den 
Krug gegangen war, um ſich anzuheitern. Die Anklage lautete nur auf 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. — Geſtern ſtarb in Krempe 
bei Oſtrowo der ehemalige Wirth Michael Nowoſtawski im Alter von mehr 
als 100 Jahren. 


Socales. 


Thorn, den 13. Februar 1893, 


“rmeelalender. 
Gefecht bei Allenau im oſtpreußiſchen Kreiſe Friedland gegen 
= 5 1 ſſenſtiüſand 
usdehnung des Waffenſtillſtandes vom 31. Januar auf die 
damals ausgeſchloſſenen franzöſiſchen Geben f 


Februar. 
13. 1807. 
13. 1871. 


denjenigen, dem ſie dieſelben zu verdanken hatte, ihren Vater. 
Sie zweifelte keinen Augenblick daran, daß er bei dem Einbruch 
betheiligt geweſen war; ſie hatte ihn in jener Nacht wohl nach 
Hauſe kommen gehört und wußte, daß die Uhr damals lange 
eins geſchlagen, obwohl er bei ſeiner Vernehmung behauptet, ſchon 
um elf Uhr im Bette geweſen zu ſein, und ihre Mutter dies 
bezeugt hatie Wenn fie geſchwiegen, jo war es wahrlich nicht 
aus kindlicher Liebe geſchehen, denn fie haßte ihren Vater, jondern 
weil ſie nicht die Tocher eines Sträflings ſein mochte; ſte hatte 
ſchon knirſchend erfahren, wie unbarmherzig man bei ſolchen 
Gelegenheiten die Unſchuldigen mehr leiden läßt, als den Schul⸗ 
digen, der hinter ſchützenden Mauer allen böswilligen Bemerkun⸗ 
gen entrückt iſt. Dagegen war ſie mit ſeiner Entfernung ganz 
zufrieden, konnte nicht begreifen, wie ihre Mutter ſich derſelben 
zu widerſetzen vermochte, und ſchalt ſie, als ſie Abends nach 
Haufe kam und jene in Thränen fand, in ihrer rückſichtsloſen 
Weiſe, die doch einer Beimischung von Zärtlichkeit nicht erman- 
elte, aus. 

5 „So ſei doch froh, daß Du Ruhe haſt und wir eſſen und 
ſchlafen können, ohne daß b ſtändig einer tobt und ſchimpft,“ 
ſagte ſie, „Du ſollſt ſehen, kleine Mutter, Du wirſt aufleben.“ 

„Paula. Paula, wie kanuſt Du nur ſo reden, es iſt doch 
Dein Vater!“ ſtöhnte Frau Bosker. 

Paula zuckte die Achjein, „Bloß weil er mein Vater iſt, 
brauche ich wahrhaftig nichts für ihn übrig zu haben; ich bin 
vergnügt, daß er fort iſt.“ 

„Und ich ertrag' es nicht,“ ſchluchzte die Frau. „Ach Paula, 
Du weißt es nur nicht wie's iſt, wenn man einen Mann ein: 
mal ſo recht von Herzen lieb gehabt hat, das vergißt ſich ſein 
Lebtag nicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Amtsvorſteher Hellwig zu 


e 


Altan if zum In des Amtsbezirks Böſendorf vom Oberprä⸗ 


i n der Probin eſtpreußen auf einen weiteren Zeitraum von 
a Ai = Vom königl. Landrath bejtätigt iſt der Beſitzer 
Friedrich Rennwanz zu Schwarzbruch, als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Schwarzbruch. — Dr. Goldmann in Mocker iſt zum Kaſſenarzt 
der Gemeinde-Krankenverſicherung des Kreiſes Thorn ernannt worden. 

5s Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rind⸗ 
vieh der Beſitzer Kuszewski und Naß in Mlynietz, ſowie unter dem Jung⸗ 
vieh des Gutsbeſitzers Strübing in Koryt. — Erloſchen iſt die Maul- und 
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Beſitzers Bröſe zu Rogowko, ſowie 
unter den Rindviehbeſtänden des Gutes Heimſoot. g : 

—a Uebertragung von Amtsgeſchäften. Die königl. Regierung zu 
Marienwerder hat den Schuhmacher und Poſthilfsboten Heinrich Seemann 
in Thorn mit der Br 5 ai der hieſigen Kreiskaſſe zu bes 

irkenden Zwangsvollſtreckungsgeſchäfte beauftragt. 
. 5 Die e Kreditgeſellſchaft G. Prowe u. Co. zahlt 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr nicht, wie verſehentlich angegeben war, 
5 9), ſondern 5½ 0% Dividende. BR 
Landwehrverein. Der am vergangenen Sonnabend im Nicolai⸗ 
ſchen Saale ſtattgehabte Appell wurde von dem Vorſitzenden mit gaiſer 
Anſprache eröffnet, in welcher darauf hingewieſen wurde, daß f 90 0 
Wilhelm II. in einem Monat Februar ſeine Gemahlin kennen gelern en 
und auch in einem Monat Februar der Einzug des 1 90 
die Reichshauptſtadt ſtattgefunden habe. In einem Monat Fe 19 ha 5 
auch unſer Kaiſer ſeinen erſten praktiſchen Militärdienſt gethan. tien 
innern uns aller dieſer für unſer angeſtammtes Herrſcherhaus 15 8 htigen 
Vorgänge, wir blicken mit Stolz zum Thron empor, auf den au eutſchen 
Kaiſer, auf die echt deutſche Kaiſerin. Dem hohen Paare, = ganzen 
Hohenzollernhauſe gilt unſer „Hurrah“ „Hurra“ „Hurrah . Der ir 
Vorſitzende machte darauf Mittheilung, daß die Rechnung Wepa und für 
richtig befunden ſei. Dem Kaſſenführer Herrn Rentier enig ſtattete die 
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen Dank ab. Es fand hierauf 
die Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt. Das Protokoll der vorhergegangenen 
Sitzung wurde verleſen und von den Dankſchreiben der Herren General- 
major von Hagen, Generalmajor von Brodowski, Oberſtlieutenant von 
Zawadda, und anderer höherer Offiziere für die Einladungen zu der aus 
Anlaß des Kaiſersgeburtstages veranftalteten Feſtlichkeit Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Der Kaſſenführer erſtattete Bericht. Das verfloſſene Jahr 
hatte einen Ueberſchuß von 425 Ml. ergeben; mit den Ueberſchüſſen der 
beiden Vorjahre beſitzt der Verein ein Vermögen von 764 Mk. — Dem 
Geſchäftsbericht des Erſten Schriftführers Herrn Küntzel eutnehmen wir, 
daß der Verein 242 Mitglieder zählt und wegen Erlaubuiß zur Führung 
einer Fahne auf dem Inſtanzenwege bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor⸗ 
ſtellig geworden iſt. Auf die Genehmigung wird gerechnet; es läßt ſich 
annehmen, daß die Weihe noch in dieſem Sommer ſtattfinden wird. Be⸗ 
ſchloſſen wurde eine Statutenänderung dahin, daß der Betrag für das 
ordentliche Mitglied von 75 Pfg. auf 1 Mk. und für das außerordentliche 
Mitglied von 1,50 auf 2,00 Mk. vierteljährlich erhöht wird. — In den 
Borſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: Landgerichtsrath Hauptmann 
der Landwehr Schulz (Vorſitzender), v. Kienitz, Regie rungsaſſeſſor, Lieute⸗ 
nant d. Reſ. (Stellvertreter), Strommeiſter Porſch (Kaſſirer), Annen 
betriebsſekretär Becker (Schriftführer), Eiſenbahnbetriebsſekretär Mathaei 
(Stellvertreter), Klempnermeiſter Meinas und Tapezierer ee 
(Vergnügungsvorſteher), Scheibe und Block (Beiſitzer). In den a 
und als Delegirte für den Bezirkstag wurden die bisheri en Mitg ieder 
wiedergewählt. Wir bemerken noch, daß der bisherige Kaſſirer Herr 
Wenig und der bisherige erſte Schriftführer Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Küntzel, welche beiden 8 ſich um den Verein hervorragende Verdienſte 
erworben haben, die Wiederwahl entſchieden abgelehnt haben. 

ch Soiree. Am Sonnabend gab der Mnemotechniker und Gedanken 
leſer Herr Willmann in der Aula des Gymnaſiums eine Soiree, welche 
zahlreich beſucht und, wie wir gleich von vornherein konſtatiren wollen, von 
beſtem Erfolge begleitet war. Die Experimente zeichneten ſich durch über⸗ 
raſchende Sicherheit und Neuheit aus. Herr Willmann vertheilte 3. B. 20 
Karten, auf deren jeder 5 Zahlen ſtanden. „Neben jede Zahl ſchrieben die 
Anweſenden beliebige Worte, welche Herr W. nach einmaligem Vorleſen in 
und außer der Reihe repetirte, ebenſo auch die Zahlen, wenn das daneben⸗ 
ſtehende Wort genannt wurde. Eine Anzahl verblüffender Kartenkunſtſtücke 
leitete zum Gedankenleſen über, in welcher Kunſt ſich Herr W. ebenfalls 
als Meiſter bewährte. Er ſuchte eine verſteckte Schlipsnadel und fingirte 
eine Mordſzene, wobei er ohne Zögern unter verſchiedenen Meſſern die 
angebliche Mordwaffe, den Mörder, die Gemordete und die Grabſtätte fand. 
Zahlenkunſtſtücke, wie Ausziehen von Kubikwurzeln, weitere Kartenkunſt⸗ 
ſtücke und mnemotechniſche Experimente unterhielten die Beſucher der 
Soiree aufs beſte, welche lebhaften Beifall ſpendeten. er 

V Der 8 veranſtaltete geſtern im Schützenhauſe im 

Verein mit der Ulanenkapelle etn Konzert, welches ſtark beſucht war. 
Außer den Orcheſterpiecen der Ulanenkapelle unterhielten Couplets, lebende 
Bilder und der Einakter „die Uniform des Feldmarſchalls Moltke“, welche 
ſchon an Kaiſers Geburtstag von Vereinsmitgliedern aufgeführt waren, 
die Anweſenden aufs beſte. Au die Vorträge ſchloß ſich ein Tänzchen. 
Der Reinertrag iſt für das Kyffhäuſer⸗Denkmal beſtimmt. 
Zum 50jährigen Biſchofsjubiläum des Papſtes Leo XIII. fand 
geſtern im Viktoriaſaale eine Feier des Piusvereins ſtatt. Eingeleitet 
wurde dieſelde durch einige Konzertſtücke, welche von Mitgliedern der 6ler⸗ 
Kapelle unter Mitwirkung ihres Muſikdirigenten Herrn Friedemann funden. 
wurden. Nach einigen lebenden Bildern, welche großen Beifall fanden, 
ſprach in einer längeren Rede Herr Redakteur Danielewski in polniſcher 
Sprache über dieſen wichtigen Tag und beſonders über die Erziehung des 
Papſtes, darauf folgten wieder einige Konzertſtücke verbunden mit lebenden Bil⸗ 
dern. Sodann brachte der Cäcilienverein der St. Johanneskirche a 1 
Herrn Mirowsti Geſänge in polniſcher und deutſcher Sprache, welche ebenfa 5 
reichen Beifall ernteten. Herr Probſt Dr. Klunder hielt eine N e 
Rede über Papſt Leo XIII. und erzählte deſſen Lebensgang von ie 
Kindheit bis zu ſeinem jepigen Amte als pontifex maximus. Den Schluß 
bildete Tanz. — Heute (Montag) Abends 8 Uhr findet im Saale des 
Muſeum eine gleiche Feier des Cäeilienvereins (St. Jakob) unter Leitung 
des Herrn Diviſionspfarrers Nikel ſtatt. | 


V Landwirthihaftliger Verein. Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
hielt der landwirthſchaftliche Verein für den Kreis Thorn im Hotel „Drei 
Kronen“ nach längerer Pauſe wieder eine Sitzung ab, welche von etwa 
25 Herren beſucht war. Als Gaſt war der Vorſitzende der Handelskammer 
Herr Kaufmann Schwartz anweſend. Herr Wegner⸗Oſtaszewo eröffnete 
die Sitzung und gedachte zunächſt des plötzlichen Hinſcheidens des Herrn 
Kreisthierarztes Stöhr, zu deſſen Andenken ſich die Anweſenden von den 
Sitzen erhoben. Per Aeclamation wurden in den Vorſtand gewählt die 
Herren Wegner -Oſtaszewo (Vorſitzender), Landrath Krahmer - Thorn 
(ftellv. Vorſißender), Strübing⸗Seyde (Schriftführer), Weinſchenck⸗Roſen⸗ 
berg (ſtellv. Schriftführer), Feldt⸗Kowroß (Kaſſirer). — Die Kaſſen⸗ 
bücher ſind von den Herren Donner und v. Kries geprüft und für richtig 
befunden worden, ſodaß dem Kaſſirer Herrn Feldt unter dem Dank der 
Verſammlung Decharge ertheilt wurde. — Zu dem Antrage auf Nieder- 
ſchlagung der Beiträge vom 1. April 1892 93 bemerkte Herr Wegner, daß 
die Mitglieder, da in dieſer Zeit keine Sitzungen ſtattfanden, keinen Nutzen 
vom Vereine gehabt hätten; überdies ſei der Kaſſenbeſtand günſtig. Herr 
Henckel⸗Chelmonie widerſprach dieſem Antrag mit der Begründung, daß 
die Beiträge an den Centralverein edge werden müſſen, und daß die 
von dieſem gebotenen Vortheile dem Verein auch in dieſer Zeit zu Gute 
gekommen ſeien. Herr Strübing⸗Seyde will nur den halben Beitrag er- 
ee wiſſen. Mit Stimmengleichheit, bei welcher der Vorfigende den 

orſchlag gab, wurde beschlossen, die Beiträge voll zu erheben. — Als 
Delegirter zur Genera verſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe in Aae wurde Herr Feldtkeller-Kleefelde wiedergewählt. 
Reiſekoſten werden wie früher aus der Kaſſe gewährt. — Punkt 5 der 
Tagesordnung: „Stellungnahme zu einem Entwurf über Prämiirung 
von Rindvieh⸗Zuchtmaterial Bild © zurückgeſtellt. Punkt 6: „Stel⸗ 
lungnahme zu der in der Bildung begriffenen neuen Wirthſchaftspartei 
und eventl. Abſendung von Vertretern des Vereins zu der am 18. Februar 
in Berlin tagenden Verſammlung zief eine Tebpafte Debatte hervor. Herr Weg⸗ 
ner verlas einen Aufruf des Gutsbeſitzer 5 uprecht⸗Ranſern jpet Breslau), in 
welchem dieſer n macht dich de isch der darnieder iegenden Land⸗ 
wirthſchaft. Der Aufruf wendet ſich in 10 h und zum Theil ſehr 
draſtiſchen Ausdrücken gegen die Vernachläſſ gabs 55 Landwirthſchaft durch 
die heute herrſchende Bureaukratie; dieſe 155 5 7 Fühlung mit den 
praktiſchen Bedürfniſſen mit der Landwirtäſcheh 150 ren. Andererſeits 
wird der Mangel an Einigteit unter den Berufagenoſſen betont; fie 
ſeien zu träge, ſich zu gemeinſamem Wirken zu 1 5 es fehle ihnen 
auch die nöthige Opferwilligkeit. Es fehlt ferner 5 5 1 in Preſſe 
und Parlament; in letzterem müſſen ſich die Landwir 575 fe Fraktions⸗ 
Zwangsjacke anziehen und können nicht ungehindert ihr a 10 ges Biel, die 
Rettung der Landwirthſchaft, verfolgen. Diejer droht Gesa Unter⸗ 
gang; iſt fie erſt runirt, dann iſt der Boden für die 5 emokratie 
bereitet. Die Landwirthſchaft erwartet nichts mehr von 15 zerfahrenen 
politiſchen Parteiverhältniſſen; nur Einigkeit kann ſie A Sn allen 
Seiten kommenden Feinden retten. Sie braucht ausſchließlich landwirth⸗ 
ſchaftliche Vertreter im Parlament, einen eigenen landwirthſchaftlichen 
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Miniſter, in der Preſſe ein gut geleitete Organ, Förderung des Trans⸗ 
port= und landwirthſchaftlichen Verſuchsweſens, und alles dies kann ſie 
nur durch eine eigene Wirthſchaftspartei erreichen. Die Landwirthe wollen 
nicht Nörgler ſein, ſondern der immer weiter um ſich greifenden Unzu⸗ 
friedenheit den Boden entziehen, ehe es zu ſpät iſt. Im Anſchluß an die 
Vorleſung des Aufrufes weiſt Herr Wegner darauf hin, daß ein enormes 
Material hier vorliege; es ſei nicht leicht, ſich ſchnell ein Urtheil zu bilden. 
Die Noth der Landwirthſchaft ſei unlengbar. Die neuen Geſetze ſeien nicht 
dem Landwirth, den ſie nur belaſten, ſondern dem Handel zu Gute ge⸗ 
kommen. Der Landwirth muß heute feinen Betrieb kaufmänniſcher einrichten, 
aber er erbeitet unter weit ſchwierigeren Bedingungen als der Kaufmann, 
wie ſchon die Kreditverhältniſſe beweiſen; er erntet nur einmal im Jahre 
und muß in der ganzen übrigen Zeit Kredit in Anſpruch nehmen. In 
Rußland, Indien, Amerika haben die Ländereien faſt keinen Grundwerth 
und werden durch Raubbau ausgebeutet. Mit dieſen Faktoren, die bei 


uns nicht möglich find, hat die deutſche Landwirthſchaft zu rechnen, welche 


zndem noch durch Hypothekenlaſt erdrückt wird. In den Städten verſteht 
man den Landwirth nicht. Allerdings ſieht man den Landwirth, wenn er 
in die Stadt kommt, nur Ausgaben machen und meint, ihm fehle nichts. 
Wie er aber auf dem Lande leben muß, das weiß der Städter nicht. Er 
kann nicht wie dieſer täglich zum Früh⸗ und Abendſchoppen gehen, ſondern 
muß da hart arbeiten. Nach lebhafter Debatte präciſirte Herr Wegner den 
Standpunkt der Verſammlung dahin: Es ſoll für die Landwirthſchaft 
eine Vertretung geſchaffen werden, welche mit maßgebender Stimme auf 
die Geſetzgebung einwirkt. Die Landwirthe müſſen ſich zuſammenſchließen, 
um ſpeciell ihre Intereſſen ohne politiſche Färbung zu vertreten. Herr 
Landrath Krahmer mahnte, daß die Landwirthe alf jeden Fall in die Be⸗ 
wegung eintreten und ſehen ſollen, was daraus wird. Zurückhaltung und 
Abwarten ſei ein ſchwerer Fehler; im Intereſſe des Standes müſſen ſich 
alle Landwirthe anſchließen. Die Verſammlung beſchließt, mit dem Aus⸗ 
druck, daß fie der Bewegung wohlwollend gegenüberſtehe, per Aeclamation 
als Delegirte zu der oben erwähnten Verſaumlung die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer und Landtagsabgeordneter Meiſter-Säugerau, Gutsbeſitzer Feldt⸗ 
Kowroß und Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗Gronowo zu entſenden, ohne ihnen 
jedoch eine beſtimmte Directive mitzugeben. Die Delegirten ſollen nach 
ihrer Zurückkunft Bericht erſtatten, worauf ſich der landwirthſchaftliche 
Verein über einen eventuellen Anſchluß entſcheiden wird. — Herr Fiſcher⸗ 
Lindenhof wurde als Mitglied aufgenommen. Der Vorſitzende machte 
Mittheilung von dem Eingang eines Flugblattes des Grafen v. Mirbad)- 
Sorquitten über die Doppelwährung und von einem Schreiben des Herrn 
Kreisthierarzt Matzker über die Kreuzlähme der Pferde. Herr Keibel⸗ 
Folſong wünſchte, daß die Viehſperre an der Grenze auch für Thorn 
wieder eingeführt werde, da vor einiger Zeit auf dem Thorner Schlacht⸗ 
hofe Maul⸗ und Klauenſeuche an ruſſiſchen Schweinen konſtatirt worden 
je (? Red.). Herr Landrath Krahmer erwiderte, daß in Ottlotſchin nur ge⸗ 
ſunde Schweine durchgelaſſen werden, daß die Tn en mit anderen nicht in 
Berührung kommen und ſomit die Gefahr einer Einſchleppung der Seuche 
aus Rußland nicht beſtehe. Herr v. Wolff bemerkte, daß die theilweiſe Auf⸗ 
Kan der Viehſperre zwar ein Fehler geweſen ſei, denn die einheimiſche 
Landwirthſchaft würde durch Zuzucht den augenblicklichen Schweinemangel 
jetzt völlig ausgeglichen haben; aber ein Verſuch, die Sperre wieder ein⸗ 
zuführen, ſei jetzt ausſichtslos. Nach Schluß der Sitzung vereinigten 
ſich die Vereinsmitglieder zu einem gemeinſamen Abendeſſen. 

() Telephon » Verbindung Warſchau⸗Breslau⸗Berlin. Die „Berl. 
Volkszeitung“ meldet aus Warſchau: Ein Konſortium unter Führung der 
Firma Siemens u. Halske kam um Anlegung einer Telephon-Verbindung 
Warſchau⸗Breslau⸗Berlin ein. Falls dieje Anlage zur Vollendung kommt, 
dürfen wir wohl hoffeu, daß auch Thorn und Da nzig angeſchloſſen 
werden wird, welche Orte die lebhafteſten Beziehungen zu Warſchau 
unterhalten. 

Beſitzwechſel. Das Haus Breiteſtraße Nr. 4, bisher den Meyer⸗ 
ſchen Erben gehörig, iſt für den Preis von 65 500 Mark in den Beſitz des 
Herrn Glaſermeiſters Emil Hell übergegangen. 

— Hauskollekte. Dem Komitee für die Verwaltung der Trinker⸗ 
heilanſtalt für Weſtpreußen zu Sagorſch iſt vom Herrn Oberpräſidenten 
die Genehmigung ertheilt worden, zur Anſammlung von Geldmitteln 
zur Unterhaltung der Anſtalt bei den Bewohnern der Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Hauskollekte während der Monate Mai bis Ende Dezember 
abzuhalten. 

) Unſere Straßenbahn ſendet zu dem Frühzuge aus Inſterburg an 
den Wochenmarktstagen einen Frühwagen. Dieſe Vkrichung iſt zu loben. 
Hoffentlich wird fortan ein ſolcher Wagen täglich abgelaſſen, wenn der 
Verkehr über die Weichſel in Folge Hochwaſſer oder Eisgang nur über die 
Eiſenbahnbrücke möglich iſt. Rentiren würde ſich ein ſolcher Wagen ſicher. 

*Die Nachteonrierzüge Nr. 61 (Berlin⸗Alexandrowo) und Nr. 62 
(Alexandrowo⸗Berlin), beide über Bromberg⸗Schneidemühl reſp. umgekehrt, 
werden vom 15. März an nicht mehr wie bisher auf der Strecke Schneide⸗ 
mühl⸗Berlin mit den Courierzügen der Strecke Berlin⸗Eydtkuhnen vereinigt, 
ſondern wie ehemals geſondert durchgeführt werden: 

§ Fahnenflucht. Der Musketier Müller III von der 7. Kompagnie 
des 21. Infanterieregiments hat ſich am Sonnabend aus ſeinem Quartier 
entfernt und iſt nicht zurückgekehrt, ſodaß Verdacht der Fahnenflucht vorliegt. 
M. wurde am Nachmittag deſſelben Tages in Podgorz und am Abende in 
Ober⸗Neſſau bei ſeiner Braut geſehen. 

*—* Ein Kind verbrannt. Am 28. Januar verbrannte in Lonezyn 
der 2 Jahre 10 Monate alte Sohn des Arbeiters Joſeph Jablonski durch 
die Fahrläſſigkeit der Eltern und des Beſitzers der Wohnung. Das Kind 
wurde ohne polizeiliche Anmeldung beerdigt. Jetzt iſt Strafantrag gegen 
die Eltern geſtellt worden. 3 

Gefunden ein Paar Handſchuhe 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 16 Perſonen. 


in einem Geſchäftslokale der 


§ Moder, 13. Februgar. Die „Liedertafel“ zu Mocker hatte am 
Sonnabend im Wiener Cafe ein Kappenfeſt arrangirt, zu welchem ein ſehr 
ſtarker Beſuch, namentlich von Damen, erſchienen war. Der Saal war 
reich mit Emblemen des Faſchings geziert. Der Vorſitzende des Vereins 
Herr Fabrikbeſitzer Born bewillkommnete die Erſchienenen in humoriſtiſcher 
Begrüßung. Geſangsvorträge unter Leitung des Herrn Kantor Grodzki, 
Mina, Wurſteſſen und allerlei Ulk nahmen die Zeit bis zum Tanze in 
uſpruch, der infolge des wohl allzu reichlich Gebotenen erſt gegen 1 Uhr 
begann, aber dafür deſto eifrigeren Zuſpruch fand. \ 


= Vermiſchtes. 


Soldaten mißhandlungen bilden in Durlach, nach 
dem „Schw. Bot.“, ſeit einigen Tagen das Geſprächsthema. Die 
Mißhandlungen ſollen von einem Feldwebel und einem Unteroffizier 
begangen worden ſein. In einem Falle ſoll der Feldwebel einem 
Soldaten befohlen haben, kochende Suppe zu eſſen; der Mann 
erkrankte und ſtarb. In einem anderen Falle ſoll es ſich um 
Spucken in den Mund handeln. Die Mißhandlungen ſollen 
ſeit 1885 ſtattgefunden haben und der Feldwebel ſoll zu 8, der 
Unteroffizier zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſein. 

Eine Mordthat iſt in Brünn in ungewöhnlicher Weiſe voll- 
führt worden. Der 70jährige Kaufmann M. Roſenthal, Inhaber 
eines Heeresausrüſtungsfirma, befand ſich mit zwei Bedienſteten im 
Komtoir, als plötzlich zwei mit Larven verſehene Männer eintraten, 
die Geld verlangten. Da ſie keine befriedigende Antwort erhielten, 
feuerten ſie mehrere Schüſſe ab, wodurch Roſenthal getödtet, deſſen 
Neffe und die zwei Bedienſteten ſchwer bezw. leicht verletzt wurden. 
Die Mörder entkamen. — In Sofia fand am Freitag ein ſchwaches, 
mehrere Stunden dauerndes Erdbeben ſtatt. — In Folge eines 
Sturmes wurden in Java 60 Perſonen getödtet, mehrere Eiſen⸗ 
bahnlinien vernichtet, der Kriegshafen von Batavia und die Stadt 
Hemrong theilweiſe zerſtört, wobei viele Menſchen umkamen. — 
Der wegen bedeutender Unterſchlagungen aus Mainz flüchtige 
Bataillonsſchreiber Warner hat ſich in Wiesbaden erſchaſſen. — 
In Baku (Rußland) brach in der muhamedaniſchen Badeanſtalt 
für Frauen Feuer aus, während ſich etwa 300 Frauen und Kin— 
der darin befanden. Es entſtand eine furchtbare Panik, bei welcher 
mehrere Frauen und Kinder erdrückt oder todtgetreten, eine größere 
Anzahl verletzt wurden. — Die Irrenanſtalt in der Nähe von 
Dover (Nordamerika) iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden, 
wobei 4 Perſonen getödtet, 40 verwundet wurden. — Die Cholera 
iſt im Saalkreis als erloſchen zu betrachten, Prof. Pfuhl iſt nach 
Berlin zurückgekehrt. — Wie aus Kiel gemeldet wird, ſind 10 
Schöneberger Fiſcher mit Eis auf Langeland zu abgetrieben wor⸗ 


den. Der Marinedampfer „Norden“ iſt zur Rettung abgegangen. 


— — 4 2 


Bombenanſchläge. Aus Rom wird berichtet: Vor dem 
Polizeibureau und der Karabinierikaſerne im Esquilinviertel platz⸗ 
ten Papierbomben mit einem im Umkreiſe von mehreren Kilometern 
hörbaren Knall. Der angerichtete Schaden iſt geringfügig, die Ver⸗ 
über des Anſchlages ſind noch nicht entdeckt. Da der Jahrestag 
der Anarchiſtenhinrichtungen in Keres war, jo wird vermuthet, daß 
der Anſchlag von Anarchiſten ausgegangen ſei. Die gleiche Erklä⸗ 
rung liegt für ein zweites Vorkommniß dieſer Art vor, worüber aus 
Neapel berichtet wird: Die Polizei in Palermo wurde geſtern früh 
benachrichtigt, daß man beabſichtige, das Rathhaus und andere 
öffentliche Gebäude in die Luft zu ſprengen. In den Abendſtunden 
wurden thatſächlich drei junge Leute überraſcht und verhaftet, als 
ſie gerade vor dem Municipio und der Berſaglierikaſerne die Lunten 
zweier Bomben anzünden wollten. Die eine Bombe beſtand in 
einer Glasflaſche, die andere in einer Blechſchachtel, beide waren 
mit den ſtärkſten Sprengſtoffen gefüllt. Die Verhafteten ſind Stu⸗ 
denten, die anarchiſtiſchen Ideen huldigen. 

Die Schulhefte der höheren Töchter von Trier. 
Eine neue Wallfahrt nach Trier ſteht bevor. Alle heirathsluſtigen 
Jünglinge, die Werth darauf legen, daß ihre künftigen Ehehälften 
ſchön und korrekt ſchreiben, werden wiſſen, was ſie zu thun haben, 
wenn ſie folgende denkwürdige Mittheilung leſen: Die Hefte der 
Trierer höheren Töchterſchule werden zur Weltausſtellung nach Chi— 
cago geſchickt, um in der dortigen deutſchen Abtheilung für Schul- 
weſen als Muſter von Unterrichtsergebniſſen ausgeſtellt zu werden. 
Die von der preußiſchen Unterrichtsverwaltung angeſtellten Erhebun— 
gen über die beſten Schriftproben in den Mädchenſchulen des 
Staates haben das für die Anſtalt höchſt ehrenvolle Ergebniß ge— 
habt, daß die höhere Töchterſchule in Trier in dieſer Beziehung 
die erſte Stelle einnimmt. 


riefkaſten. 
Alter Leſer in Mocker. Sie dürften mit Ihrem Wunſche allein ſtehen. 

Gerade das Verlangen vieler Leſer hat uns bewogen, die vollftändige 

Ziehungsliſte beizulegen, was erhebliche Geldopfer erfordert. 


. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 12. Februar. Auf dem Bauplatz der Eiſenbahn⸗Bri⸗ 
gade bei Tempelhof ſtürzte geſtern eine Brücke ein, welche unter Lei⸗ 
tung des Hauptmanns Lübecke aus Eiſen hergeſtellt wird und den 
Zweck hat, bei Manöverübungen gebraucht zu werden. Elf Soldaten, 
unter denen ſich zwei Unteroffiziere befanden, wurden begraben, aber 
bald durch Kameraden aus ihrer Lage befreit. Wie verlautet ſind 
drei Soldaten todt und die übrigen ſchwer verwundet. 

Brüſſel, 12. Februar. Zwiſchen Verviers und Aubel ſtieß 
eine Lokomotive mit dem auf dem Geleiſe haltenden Paſſagierzuge 
zuſammen. Der Zug iſt ſchwer beſchädigt worden, fünf Paſſagiere 
haben bedeutende Verletzungen davon getragen. 

Petersburg, 12. Februar. Faſt alle Zeitungen fordern die 
Vereinigung Bokharas und Herats mit Rußland. Im Ruſkoje Oboſ⸗ 
ſenje vertritt der Schriftſteller Eugen Markow die Anſicht, daß in 
Aſien Rußland uur an der engliſchen Grenze Halt machen könne, das 
ſei ein Naturgeſetz. 5 

Paris. 12. Februar. Die Boulangiſten und die Sozialiften 
beriefen ein Entrüſtungs⸗Meeting in den Winter⸗Cirkus, um gegen 
die Losſprechung der kompromittirten Parlamentsmitglieder und Er⸗ 
miniſter zu pro teſtiren. 


. 


horn. 


— — —— nn ＋k—— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: Thorn, den 12 Februar 0,79 über Null 
= Warſchau, den 8. Februar 107 > 
7 Zakroczum, den 8 Januar . 009 „ 5 
ar Brabemünde, den 11. Februar. 2,98 
Brahe: Bromberg, den 11. Februar 5,32 „ 55 
— —— — 


Submiſſionen. 


Danzig, Ausführungskommiſſion für die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung. Lieferung von Steinmaterialien. Termin 7. März. 
Bedingungen 1 Mark. i 

Poſen. Landesbauinſpektor Maſcherek. Lieferung der zur Unter⸗ 
haltung von Provinzial hauſſeen für 1893 94 erford rlichen Materialien. 
Termin 24. Februar. Bedingungen dort einzuſehen. 


Inowrazlaw. al. Salzamt. Lieferung pro 189394 von Cha⸗ 
motteſteinen, Holzmateria ien, Eiſenmaterialien, Bindfaden. Termin 28. 
Februar. Bedingungen je 60 Pfg. a 


Marienburg. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Lieferung von 2500 cbm Pflaſterſteinen, 
von 10000 qm Pflaſter. 


und Betriebsinſpektor Heeſer. 
Pflaſte ſowie Arbeiten zur Herſtellung 
Termin 24. Februar. Bedingungen ſe 50 Pfg. 


H anbdels nachrichten. 
Danzig, 11. Februar. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 126151 
M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar nanſit 745 Gr. 125 
M., zum freien Verkehr 786 Gr. 150 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 119— 120 M., tranſit 101 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 714 Gr. lieferbar inl. 120 M., unterpolniſch 101 M. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 51’, M. Gd., 
bez. Februar⸗März 51½ M. Gd., nicht contingentirt loeo 31 ½ M. 
Gd., bez. per Februar-März 311 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 13. 2. 93. 11. 2. 93. 
(.. eg . ART. 2ER 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,45 | 214,— 
Wechſel auf Warſchau kurz. DER. 213,75 | 213,— 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,40 87,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,30 101,10 
Preußiſche 4 proc. Conſols. . 107,80 107,80 
Polniſche e 5 proe. 68,— 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 65,70 65,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 98,.— 97,90 
Disconto Commandit Antheile 192,60 189,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 168, 70 
Weizen: April. Mai 155,— | 155,75 
Mai⸗Juni 156,25 | 157,— 

loco in New-Yort 81. 82.— 

Roggen: loco Kr 135,— 135,— 
April-Mai . 138,20 | 138,50 
Mai⸗Juni 139,— | 139,20 
Juni⸗Juli 139,50 140,50 

Rüböl: Aprils Mai 53,10 | 52,70 
Win 53,10 52,70 

Spiritus: 50er looo 52,80 53,40 
sd 33,10 33,60 

Februar 32,20 32,40 


April⸗ Mai 3280 33,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Handelskammer für Kreis 
Thorn. 


Dienſtag, den 14. Februar 1893, Nachm. 4 Ahr 
22 Sitzung 


im Handelskammer Bureau, 


a 


7 


r e 


1 


N 


Handschuhe 
E | Fächer 
Cravatten 


in allen Längen 
und Sorten, 


in Gaze und Federn, 


in Batist und Seide 
in neuesten Facons 


empfiehlt 
in 
grösster Auswahl 


Ph. Lau 


(385) 


Nacht 


Inhaber: 


Cohn. 


Geſtern Abend entſchlief ſanft 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwager u. Onkel 


Carl Glitzke 


im eben vollendeten 72. Lebens- 
jahre. (568) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Königsberg i. Pr., 
den 11. Februar 1893. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 
des Wattenfabrikanten Herrn Salomon 
Kalischer, findet heute Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Baderſtr. 20 aus ſtatt. 

Der Vor ſt ad (572) 

des iſtaelit. Kranken u. Beerdigungs-Pereins. 

effentliche Verdingung der 
Lieferung von 18 930 Stück kiefernen 
Dahnſchwellen 3658 Stück eichenen 
Weichenſchwellen, 23 010 Stück Winkel⸗ 
laſchen, 40 800 Stück Laſchenbolzen, 
35 800 Stück doppelten Federringen, 
32 380 St. Unterlagsplatten u. 337 700 
Stück Hakennägeln. Termin zur Ein⸗ 
reichung und Eröffnung der Angebote 
am 4. März d. J. Vorm. 11 Uhr 
im Materialien. Bureau der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion hier, bei welchem 
die Bedingungen eingeſehen und von 
welchem dieſelben gegen koſtenfreie Ein- 
ſendung von 0,50 Mk. für Schwellen, 
0,70 M. für Laſchen, 0,60 M. für Unter⸗ 
lagsplatten und 0,80 Mk. für das übrige 
Kleineiſenzeug poſtfrei bezogen werden 
können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 6. Februar 1893. 

Materialien⸗Bürean. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 15. Februar 1893, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich vor der Pfaadkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts die 
den Fleiſchermeiſter Hauptmann'ſchen 
Eheleuten gehörigen Sachen, nämlich: 
1 Regulator, 1 Pult, 1 Tom⸗ 
bank, Beile, Mulden, Keſſel, 
30 Pfd. Salpeter, eine Bal⸗ 
ken waage. Stühle, Schemel, 
Wandbilder 1 Dezimalwaage, 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Gewölbe 
Nr. 6 und Nr. 19 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit vom 1. April 1893 bis dahin 
1896 haben wir einen nochmaligen Licita⸗ 
tionstermin auf 
Sonnabend, den 18. Februar er, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dien ſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mark bei un⸗ 
ſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 9. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat 
Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 


(535) 


des Zwingers am Gerechten Thor. 

. Betr. den Bau des Förſterhauſes in 
Ollek. 5 

. Betr. die Verpachtung der Abhol⸗ 
zungsländereien als Weideland. 

. Betr. die Umwandlung des Real⸗ 
gymnaſiums in eine ſechsklaſſige la⸗ 
teinloſe Schule. 

Nr. 16. Betr. den Haushaltsplan des Wil⸗ 

helm⸗Auguſta⸗Stifts pro 1893 94. 

Nr. 17. Betr. desgl. des ſtädtiſchen Kranken⸗ 

hauſes. (571) 
Thorn, den 11. Februar 1893. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


* 


½ Antheil 1,75 Mk., 


ng) 


— Clear -Aur. 


Konkurs J. Willamowski 


Thorn. 


Das Waarenlager wird zu billigen, [| Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 


aber feſten Preiſen ausverkauft. Es 


enthält u. A.: 


ſämmtliche Kurzwaaren, 


Bijonterien ze. 
Auch iſt die Ladeneinrichtung 
im Laden Breiteſtr. 88 zu verkaufen. 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Nächste Ziehung 


20. Februar 1893. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 


ſpielen geſtattete 


2 Kronleuchter, ſowie eine — Stadt Barletta Loose. 
aud te Gewinn garantirt! J , ge , 


Armband 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. (559) 


Nächſte Niehung 20. Februar er. 
eutſch geſtempelte (466) 

Barletta Fıs. 100-Prämien-Loose 
Haupttreffer v. 2 Millionen, 1 Million, 


200 000, 
100 000, 50 000, 30 000, 25 000, 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Fr. 
x. Gewinne, die , „baar“ in Gold wie 


Million, 500 000, 400 000, 


1 Mitz, 500 000, 400 000, 200 000, 100 000 ꝛc. vom Staate garantirt, ausgezahlt wer⸗ 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Niedrigſter Gewinn Fr. 100 baar den und wie ſie keine einzige Lotterie 
vier r'r';:;::: rt volle Gewinnchance; monatl. aufzuweiſen hat. 


Für meinen Schwager, welcher 
zu Oſtern d. 38. die Dresdner 
Handelsſchule abſolvirt hat, der 
franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich zu feiner praktiſchen Aus- 
b’.dung eatſprechende Stellung. 
Gefl. Off. an J. R 
erbeten. (575) 


Gplofterftr. 20 ind vom 1. April 
mehrere freundl. Wohnung. 


zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, U bei verm, ſow. daſ. eine vollſt. Laden⸗ Fin möbl. Zim. billig zu verm. 
(179) J. F. Müller. „ inrichtung z. verk. Neuſt. Markt 24. (441) Schillerſtr. 6, II. Et. 


Einzahlung auf 1 Originalloos Mk. 4. 
Betrag per Mandat oder Nachnahme. 


Jedes Loos muss gewinnen! 
Proſpect und Gewinnliſten gratis. 
Alle 3 Monat 1 Ziehung 
Südd. Bank für Prämienlooſe. 
F. Waldner, 
Freiburg in Baden 
Agenten geſucht! Zu 
ERROR 


Ein großer heller Laden iſt zu 


Jedes Toos gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf (320) 
ein ganzes Loos 4 Mark 
Bank⸗ N entur: G. Westeroth, 
Düsseldorf a. Rhein. 


Alanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 

David Marcus Lewin. 


1 Mk., 


Georg Joseph, 


5 Zimm., Erdgeſchoß, 600 Mk., Brom⸗ 
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerſtr. 36. 


- -es -e. 


Winterpaletots 75 . 3 
Mohairplüschpaletots lenk — 828. 
Regenmäntel füx 3.1856, 4,5 
J aduettes 5 2. 34 


Grosser Damen- ur Ausver * 


Kindermäntel Sommer u. Winter ia N Mk. : 


Kölner J bu Talkerie 


Ziehung beſtiamt 23. Februar er. 


Hauptgewinne 75000, 30000 k. baar. 


(439) 


rto u. Liſte 


Originalloose à Mk. 3,00) 5030 5 


1 15 Mk., % 8 Mk 
BERLIN O., 
Grünstrasse 2. 


Ducateumann. 


a Hausbefiber-Verein. 


Wohnungsanzeigen. (218) 


Donrerftag: Thorner Preſſe, 


ber gerftr. 62. 


% 500 
2. möbl. 40 „ 
Et. 200 „ 


dos ” 
* 22 2 71 
195 „ 


Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


Lange. 


Gerechteſtr. 17. 
Fiſcherſtr. 51. 
Windſtr. 5. 


” 


Fiſcherſtr. 51. 
Hofſtr. 7. 

Schulſtr. 20. 
Culmerſtr. 10. 


Mk. pro Monat 


verordneten⸗Verſammlung Strickwolle 
ann an 1598, Normalhemden im ur lg rg Nr. 4 bei 
errn Uhrmacher ax 
r. 1 Den den Hensel der Ute 1 Zinn, pf 4200 l Gartenſtr. 203 
r. 1. Betr. den Haushaltsplan der nterbeinkleider, SM, prt, 5 
Schlachthausverwaltung pro 1893 94. 11 Zım., 1. Et., 1300 M., Gartenſtr. 203. 
Jagd 
Nr. 2. Betr. a der 1517 ag westen, er 2 Et. 1100 „ 
hausgewölbe Nr. 1314, 15 und 17 K = z 
Nr. 3. Betr, den Antrag des Marktſtands⸗ Herrenwäsche, ; n ” 
er Kruczkowsti auf Pacht Schirme, 8 55 e 
eria 27 7 ” 7 
Nr. 4. as die Anſtellung eines Standes⸗ Strümpfe und Socken, 5 „ 2 „ Bo; 5 
eamten. 9 F 
Nr. 5. Betr. den 1 der Käm⸗ en 183, FE — 9 er an 
merei⸗Ziegelei pro 1893 94. 
Nr. 6. . Ane Eiatadberſcneitung, apotten, a Gerſtenſtraßen⸗ ⸗Ecke 
Ar. 7. Len den Pawshnlisplan der ufer. Garnirte und ungarnirte 8 Ege e 30 „ 
verwaltung pro 1893 - 17 „Erdgeſcho 7 
Nr. 8. Betr. desgl. der Gasanſtalt. Filzhüte, 3 un 360 
Nr 9. 5 5 desgl. der Stadtſchulen = Ver⸗ Strohhüte, 373) 4 2 2. Et., 500 25 
1 tu [4 . 
Nr. 10. Betr. "ie Umzugskoſten⸗Entſchädi⸗ Blumen, 3 Zimm u. Werkſtatt, 2. Et. 450 Mk., 
ung des Lehrers Wroblewski. Fed Eliſabethſtr. 1. i 
Nr. 11 Betr 5 Cementlieferung für die edern, 4 Zimm., 2. Et., 400 Mk., Breite⸗ und 
57 aſſerleitun 3 9 
SH, Nr. 12. Bett. den Karin mit Brauerei⸗ Bänder, 2 in 1. 2 b. ns 
beſitzer Kuttner über Vermiethung Nähseide, Rloferfir. 20. 


Baderſtr. 20. 
Breiteſtr. 8. 
Mellinſtr. 92. 


E 
Mauerſtr. 15. 


5 „pr. M., Breiteſt. 23. 
„Culm. Chauſſ. 54. 
Zimm., eiweſcch 225 Mk. 1 4. 


„ 4. Et., 195 Mk, Jakobſtr. 17. 


2. a 300 7. 
77 550 " 


„ 270 Mk 
96 „ 

„ 30möb 
195 Mk. 


" 4. " 


„ Part. 


5 Garten 300, 
„1. Etg. 200. 5 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


20 möbl. 


Schulſtr. 22. 


el, ble 
Baderſtraße 7. 
„ 200 „ Jakobsſtraße 13. 
dto. 13. 
Mauerſtraße 67. 


Tuchmacherſtr. 4. 
. Schulſtraße 22. 
Jakobsſr 17. 


10 möbl. Schloßſtraße 4. 
dto 650 Mk. Gerechteſtr. 25 


dto. 74. 
Kloſterſtraße 4. 
Bäckerſtr. 21. 

dto. 21. 
dto. 21. 
Coppernieusſt. 5. 

Waldſtr. 74. 
Kloſterſtr. 4. 
Hofſtraße 8. 
Strobandſtr. 6. 
Mauerſtr. 52. 
Breiteſtraße 36. 
Gerberſtr. 13/15 
Baderſtr. 14. 


Mozart⸗Verein. 


Mittwoch: Letzte Probe am 
lavier. 
Um allgemeine an. jo 
gebeten 


Tborner breit Geselscaft 


G. Prowe & Co. 
Die Actionäre werden hiermit zur 
ordentlichen 


General⸗ Verſammlung 


Dienſtag, den 14. Februar er., 
Abends 8 Uhr 

in das Reſtaurant Voss eingeladen. 
Tages Ocdnung: 

1. Geſchäftsbericht u Jahcesabſchluß. 
2. Wahl von 3 Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths 3. Wahl einer Commiſſion 
zur Prüfung der Jahresrechnung. 

Thorn, im Februar 1898. 

Der Aufſichtsrath. 

Ernst Hirschberger. 


Volksgarten. 
Dienſtag, —5 14. Februar 
eis d Uhr 

Jaſtnachts⸗ 
masken -Redonte 

im Wintergarten 

i und Auftreten der auf der 
Durchreiſe nach Chicago befindlichen 

Athlete. RE 

Garderoben ſind von heute ab im 
obigen Lokale zu haben 

Alles Nähere die Plakate. (503) 

Das Comite, 

Im Saal Brombergerſtraße Nr. 50 
findet Dienſtag, den 14. d. Mts. ein 
großer Masſien ball 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet (531) 

Frau Elisabeth Majewski. 


1 
Fastnacht at, Pfannkuchen 


gebackene 
orzügliches 


(524) 


3.25 xtractbier 


(555) 


laſchen empfiehlt 


Kruger, 


= Gre Handlung. 


BRattentod 
bat an ge wirkend in 

acketen & 1 Mk. Zu baben bei 
Anton Koezwara. 2 


Wohnung (I. 
7 Zimmer, Zubehör, Balkon u. Waſſer⸗ 
leitung p. 1. 4. 93 zu vermiethen. 
(372) Seglerſtraßze 22. 
Fine reundl. wohn, 5 Zim, 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh,, 
II. Etage vom 1. April billig an ruh 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(57) Altſtädt. Markt 27. 


eſtohlen! 


Von meinem Bäckerwagen iſt mir 1 
Tragkorb mit für 12 M. Semmel Sonn⸗ 
tag früh geſtohlen worden. — Ueber 
den Verbleib bitte um Nachricht gegen 
Belohnung. (573) 

A. Lipinski, Bäckermeiſter, 
Mellinſtr. 100. 


Zwei 2 län. 


